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direkt! Den Eamilientopfneu erfinden! Und
tun wir dies mit unseren blossen Händen.
Zurück zu den Ursprüngen! Machen wir
diese Urerfahrungen. Ja, auch jene
verbrannter Finger. Ist es nicht das, was uns

Heutigen mangelt? Die direkte Erfahrung,
das ungefilterte Erlebnis natürlicher Phänomene.

Sind nicht unsere taktilen

Wahrnehmungsorgane verkümmert, ja pervertiert?:
Am meisten spüren wir unsere Finger, wenn
wir den Computer bedienen! Die Sensibilität

ist auf die Maus gekommen.
Wann, so frage ich, kommt der/die erste

Psychologe/in mit einer einschlägigen
Therapieform? Nur eine Frage der Zeit. Das Ur-
erlebnis der Nahrungsaufnahme. Durchaus

vergleichbar mit dem Urschrei, bloss dass

ein anderer Sinn angesprochen ist. Statt des

verkrampften wohlanständigen Sitzens und
Wartens auf den nächsten Gang, gekoppelt
mit ebenso verkrampften Versuchen, durch

zwanghaft lockere Konversarion das Warten

erträglicher zu machen, einfach deftig
zugreifen. Und das ganz wörtlich. Die
sogenannte (und verkannte) Sau herauslassen
durch den Griff in den Familien- oder

Gruppentopf. Oder in die gemeinsame
Bratpfanne, um sich ein Kotelett zu greifen.
Das verbindet und befreit!

Die Sprache übrigens weiss noch von
derartigen Essmethoden. Wenn jemand etwas
überaus gerne hätte, dann leckt er sich die

Finger danach.

AldtDSserfTBundesrat Hess
sich von Lobby täuschen
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